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©te Seïôeitglocfce.

©ßinferabenbs, menn am ©ßirtstifd)
SRänner beim (Sefpräc^e ftnb
Unb bie 23ef3eitgloche braußen

3ittert buret) ben Sd)nee unb ©ßinb,

3iel)t ein Scbroeigen burd) bie 6tube.
Sebermanns ©ebanhe fpürf
©Bebmutnotl benjtitten Keimtpeg,
©er 3U einftigen ©liera führt.
2lbgemenbei feuf3t bie ©ßirtin
©in oerftoblenes ©ebet,

©od) mii ausgebientem 2iuge,

©as kein ©ränlein mehr oerftebt, -

Slcbâi ber 2llfe um ben Ofen,

SMbfam auf ben Stock geftüßt,

©enbi bes ©obes in ber Kiifte
Unb roo3u bas ßeben nüßt.
Slnbre 6age fingt bas ©löchlein

Oben in bas Kämmerlein:

6ingi bem Knäblein in bie 6eele

Sd)aurigfd)önen 3Itärd)enfcbein,

6ingi ißm non ber unbebannien,

2lbenteuerlid)en Stacht,

©ßo im ftnfiern ©ßalb ber ©ßolf fd)leid)t
Unb bie böfe ©ule lacht,

©ßo bie teifen 6ierne geifiern,
©Bo bie Keje fid) oermummi —

©a nerblingi bas ©löcblein, flacberi

3n bie gerne unb oerfiummi.
6iaunenb gafft ihm nacl) ber Knabe;
Sltit bem legten Stacbbalt tifd)t
Sein oerfcblummertes SSemußtfein.

©od) ©rinnrung, traumnermifebt,

©Bieberbolt ibm jeßt im Schlafe,

©Bas bie gute ©otte=©ßett

QXUes boeb in ibrem gürtud)
gür ©eoatterbram enthält:
Ofterbas unb Urgroßmutter,
3ebra, Storch unb Känguruh,
©ßeibnaebtsbäume mit Sanbt Stiblas,
gaftnaebtfeuer noch ba3u. eau ©ratetet.

XXXV. Sabrgang 3üricb, 1. gebruar 1932 Keft 9

bitter 5Hr
Korrtan bort

2)at> ftifdje grofttoetter mit bem Blauten
Sonnenfdjein unb bem faft fortnenBIauen tpim=
mel hatte aufgehört, ©raue ©age mit fdjinerer
Suft hingen über bem Süttenbach; Sate, bie

am genfter beê Sranïengimmerê ftanb unb
mit übertoadjten Stugen hinauêftartie in bie

tier 6oi)n.
Klara SSieBig. (gortfehung.)

fdjmarjen Sieferntoißfel, bie ba trauerten in ber

SteBetirüBe, glauBie nie grauere gefeßen gu
haben.

$ie Sranfßeit hatte ben SnaBen mit SJtacljt

gepaeft ; atê fei fein bottfaftiger, toohlgenährtex
Sörfter fo recht ein tperb, in bem bie glammen

Die Betzeitglocke.
Winterabends, wenn am Wirtstisch
Männer beim Gespräche sind

Und die Betzeitglocke draußen

Zittert durch den Schnee und Wind,
Zieht ein Schweigen durch die Stube.
Jedermanns Gedanke spürt

Wehmutvoll denhstillen Keimiyeg.
Der zu einstigen Eltern führt.
Abgewendet seufzt die Wirtin
Ein verstohlenes Gebet,

Doch mit ausgedientem Auge,
Das kein Tränlein mehr versteht,

Ächzt der Alte um den Ofen,

Mühsam auf den Stock gestützt,

Denkt des Todes in der Küste
Und wozu das Leben nützt.

Andre Sage singt das Glöcklein

Oben in das Kämmerlein:
Singt dem Knäblein in die Seele

Schaurigschönen Märchenschein,

Singt ihm von der unbekannten,

Abenteuerlichen Nacht,

Wo im finstern Wald der Wolf schleicht

Und die böse Eule lacht,

Wo die leisen Sterne geistern.

Wo die Kexe sich vermummt ^
Da verklingt das Glöcklein, flackert

In die Ferne und verstummt.

Staunend gafft ihm nach der Knabe;
Mit dem letzten Nachhall lischt

Sein verschlummertes Bewußtsein.
Doch Erinnrung, traumverwischt,

Wiederholt ihm jetzt im Schlafe,

Was die gute Gotte-Welt
Alles doch in ihrem Fürtuch

Für Gevatterkram enthält:
Osterhas und Urgroßmutter,
Zebra, Storch und Känguruh,
Weihnachtsbäume mit Sankt Niklas,
Fastnachtfeuer noch dazu, aan Spmà,

XXXV. Jahrgang Zürich, 1. Februar 1932 Keft 9

Einer Mr
Roman von

Das frische Frostwetter mit dem blanken
Sonnenschein und dem fast sonnenblauen Him-
mel hatte aufgehört. Graue Tage mit schwerer

Luft hingen über dem Villendach; Kate, die

am Fenster des Krankenzimmers stand und
mit überwachten Augen hinausstarrte in die

tter Sohn.
Clara Viebig. (Fortsetzung.)

schwarzen Kiefernwipfel, die da trauerten in der

Nebeltrübe, glaubte nie grauere gesehen zu
haben.

Die Krankheit hatte den Knaben mit Macht
gepackt; als sei sein vollsaftiger, wohlgenährter
Körper so recht ein Herd, in dem die Flammen


	Die Betzeitglocke

